Antwort & Rückfrage bei Kuhn und Hahn zu brauner Brühe

Frau Betz, Büro Kuhn, an Anette Brand
Trassenprojekt Stuttgart 21, Einwendung zum Thema Rost in Infiltrationswasserleitungen 
Ihre Gelbe Karte vom 30.05.2014, Ihre E-Mail vom 29.05.2014
Sehr geehrte Frau Brand,
im Auftrag von Herrn Oberbürgermeister Kuhn und Herrn Bürgermeister Hahn danke ich Ihnen für Ihre Gelbe Karte, in der Sie Ihre Bedenken hinsichtlich der Qualität des durch die DB PSU zu infiltrierenden Grundwassers mitteilen. Weiterhin möchten wir Ihnen für Ihre E-Mail vom 29.05.1014 danken. Sie baten darum, den Untersuchungsfakten von anerkannten Prüflabors Glauben zu schenken anstatt den von der DB vorgelegten Fotos. Ich wurde gebeten, Ihnen auf beide Schreiben direkt zu antworten. 
Erstmals ereilte uns am 28.04.2014 ein Schreiben der Ingenieure 22, in dem der Verdacht auf Einleitung von „rosthaltigen Wasser“ mitgeteilt wurde. Das Amt für Umweltschutz hat umgehend reagiert. Bereits für den Folgetag wurden, wie in vergleichbaren Fällen, gezielte Schnelltests (optische Prüfung auf typische Rostfärbung) an allen 19 damals in Betrieb befindlichen Einleitungsstellen in das Grund- und Oberflächenwasser veranlasst. 
Die Wasserproben waren klar; Anhaltspunkte für „Rostbrühe“ nicht vorhanden. Damit war der Anfangsverdacht – „Einleitung von Rostwasser“- ausgeräumt. Darüber hinaus wurden am 22.05.2014 Stichproben von Infiltrationswasser aus den Brunnen IBR 5, IBR 10 und IBR 34 auf Eisen und abfiltrierbare Stoffe durch einen zertifizierten Probenehmer entnommen und durch ein zertifiziertes Labor untersucht. Die Befunde der Analysen waren ebenfalls unbedenklich. Das sind ie objektiven Fakten, an die wir uns halten. 
Ich darf Ihnen versichern, dass die Einhaltung der Bestimmungen des Planfeststellungsbeschlusses pflichtgemäß und sorgfältig überwacht wird.
Mit freundlichen Grüßen,

Nachgefasst: Anette Brand an Betz/Kuhn/Hahn
„ Sehr geehrte Frau Betz, verehrter Herr Oberbürgermeister Kuhn und Bürgermeister Herr Hahn,
ich danke Ihnen für Ihr Antwortschreiben, habe aber weitere Fragen, zumal Sie, obwohl im Schreiben angekündigt, mir nicht die Frage beantworteten, was die Fa. Hölscher auf besagten YouTube-Videohttp://www.youtube.com/watch?v=tawOju-RoxU&feature=youtu.be macht. 
Inzwischen konnte man zwar eine Antwort unter http://www.stuttgarter-zeitung.de/inhalt.stuttgart-21-streit-um-rostwasser-geht-weiter.7aaf8b50-c9f7-4ae5-b027-5c969bcffc80.html) nachlesen, die mir aber ehrlich gesagt doch wenig glaubhaft erscheint. 
Deshalb möchte ich nachfragen, ob die Stadt Stuttgart der Sprecherin des S21-Kommunikationsbüros hier tatsächlich Glauben schenkt oder ob nicht doch der Verdacht nahe liegt, dass hier Hölscher gezielt vorher die Rohre extra durchgespült hat, um bessere Probenergebnisse zu erzielen. 
Zumal eben auch in diesem Artikel zu lesen ist, dass ein Sprecher der Stadt sagte, dass die braune Brühe die die Ing22 entnommen hatten, wohl daher kommt, dass das Wasser längere Zeit unbewegt in den Rohren stand. Diese Aussage des Sprechers wirft Fragen auf und steht in Widerspruch zur Aussage, dass das zu infiltrierende Wasser undenklich ist!
Ich möchte nun natürlich nicht daran zweifeln, dass die am 22.5. untersuchten drei Proben nach der Analyse unbedenklich waren, dennoch möchte ich Sie bitten mir mitzuteilen, welche Eisengehaltswerte (mg/l) denn nun jeweils gemessen wurden. 
Denn um zur oben getätigten Aussage zurückzukommen, bestätigt ja Ihr Sprecher eine hohe Eisenbelastung, wenn Wasser nicht in den Rohren bewegt wird. 
Warum steht das Wasser in den Rohren? Ich war der Meinung, dass es immer darin läuft. Je länger es sich darin aufhält umso mehr reichert es sich natürlich auch mit Eisen an. Denn unbestritten haben die Rohre ja keinen Korrosionsschutz, obwohl sie den ja gemäß DB-Ausschreibung haben müssten! Ich kann nicht verstehen, warum die Stadt Stuttgart hier nicht sofort interveniert hat, sondern diesen unzulässigen Einbau einfach hinnimmt?! 
Sie schreiben von ‚pflichtgemäßer und sorgfältiger Überwachung‘. Wie sieht die aus? Also wirklich konkret gerade jetzt bei diesen Rohren ohne Korrosionsschutz? Werden hier kontinuierlich Durchflussgeschwindigkeiten des Wassers erhoben? Um daraufhin die Eisenwerte zu ermitteln… Werden dann ggf. die Durchflussgeschwindigkeiten erhöht mit zusätzlichen Pumpen oder erhöhten Abpumpmengen, damit die Anreicherung von Eisen unter den zulässigen Grenzwerten bleibt ? Wie oft werden überhaupt Proben genommen, an welchen Stellen, an allen Infiltrationsbrunnen oder nur stichprobenhaft? 
Das sind Fragen, die ich mir stelle und ich möchte Sie doch gerne bitten, dass Sie sie mir beantworten.
Des weiteren möchte ich fragen, ob die Stadt Stuttgart sich inzwischen näher mit den Ingenieuren22 unterhalten hat und die Unklarheiten, von wo denn deren Wasserproben stammten, ausgeräumt hat? Es ist mir wirklich unverständlich, wenn ein Sprecher der Stadt Stuttgart einen solchen Satz verlauten lässt „Nachdem man nicht genau wisse, wo, wann und wie die Ingenieure 22 ihre Proben entnahmen…“. 
Hier muss man doch mit den engagierten Leuten reden, die auf eigene Kosten hier Proben haben untersuchen lassen und sofort nachfragen, an einem Strang ziehen. Es geht hier doch um unsere Stadt, um ein wertvolles Heilquellen-Schutzgebiet! Da sollte man nicht leichtfertig tolerieren, dass über Jahre (es ist ja auch nicht absehbar wie lang das GWM laufen muss, ich zweifle an 7 Jahren) womöglich belastetes Grundwasser in den Untergrund eingeleitet wird!
Mit freundlichen Grüßen,
Anette Brand

